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Geſetz- Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 7 — 


(Nr. 4841.) Privilegium zur Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der Stadt 
Magdeburg zum Betrage von 600,000 Thalern. Vom 1. Februar 
1858. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem der Magiſtrat und die Stadtverordneten-Verſammlung der Stadt 
Magdeburg darauf angetragen haben, zum Bau einer Waſſerleitung und 
einer neuen Bruͤcke uͤber die Elbe eine Anleihe mittelſt auf den Inhaber lauten⸗ 
der Obligationen zum Geſammtbetrage von 600,000 Rthlrn. aufnehmen zu duͤr⸗ 
fen, fo ertheilen Wir zu dieſem Zwecke in Gemaͤßheit des F. 2. des Geſetzes 
vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungs: 
verpflichtung an jeden Inhaber enthalten, zur Ausſtellung von auf den har 
ber lautenden Magdeburger Stadt⸗Obligationen zum Betrage von ſechshundert 
tauſend Thalern, und zwar in 6000 Scheinen von 100 Rthlrn., welche nach 
dem anliegenden Schema auszuſtellen, in vier Serien von 200,000 Rthlrn., 

95 200,000 Rthlrn., 100,000 Rthlrn. und 100,000 Rthlrn. nach und nach aus⸗ 
gugeben, nach einem von dem Magiſtrate und der Stadtverordneten-Berfamm- 
ung der Stadt Magdeburg fuͤr jede Serie beſonders zu beſtimmenden Zins⸗ 
fuße zu verzinſen, von Seiten der Glaͤubiger unkuͤndbar, dagegen von Seiten 
der Stadt Magdeburg kuͤndbar ſind, und zu deren Tilgung mindeſtens jaͤhrlich 
ein halb Prozent des Kapitalbetrages jeder Serie nebſt den Zinſen der getilg⸗ 
ten Obligationen zu verwenden iſt, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere lan⸗ 
desherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung, daß ein jeder Inhaber 
dieſer e die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung 
des Eigenthums nachweiſen zu dürfen, geltend zu machen befugt iſt. a 


Vorſtehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter 
ertheilen, und durch welches fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligatio⸗ 
nen in keinerlei Weiſe Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats uͤbernommen wird, 
iſt durch die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
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Ausgegeben zu Berlin den 20. Maͤrz 1858. 


er en 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrud- 


* 


tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 1. Februar 1858. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodel ſchwingh. 


— —ð— 0. 


Magdeburger Stadt = Obligation 
ANNE 


Ausgefertigt in Gemaͤßheit des landesherrlichen Privilegiums vom „.eeneursnenennoneneen 
(Sefeß: Sammlung für 185. Stuͤck ... ) 
Thaler Preußiſch Kurant. 


Wir Magiſtrat und Stadtverordneten-Verſammlung der alten Stadt Mag⸗ 
deburg beurkunden und bekennen hierdurch, daß der Inhaber dieſer Obligation 
in Folge einer baaren Einzahlung an unſere Kaͤmmereikaſſe ein Kapital von 


— Thalern Preußiſch Kurant 
an die Stadt zu fordern hat. 


Die Zinſen dieſes Kapitals werden mit.... vom Hundert am 2. Ja⸗ 
nuar und 1. Juli eines jeden Jahres faͤllig und nur gegen Ruͤckgabe der aus⸗ 
gefertigten Kupons gezahlt. 

Die Tilgung der Anleihe erfolgt mittelſt Auslooſung der Obligationen 
nach dem feſtgeſtellten Amortiſationsplane. Den Kommunalbehoͤrden bleibt 
jedoch das Recht vorbehalten, den Tilgungsfonds zu verftärfen, oder auch, je⸗ 
doch erſt nach fuͤnf Jahren, vom Datum dieſer Obligation ab gerechnet, ſaͤmmt⸗ 
liche Obligationen zu kuͤndigen, wogegen den Inhabern der Obligationen ein 
Kuͤndigungsrecht nicht zuſteht. Die durch das Loos gezogenen Obligationen, 
die Kündigung ſämmtlicher Obligationen und der Tag der Ruͤckzahlung werden 
durch das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Magdeburg und durch die 
Magdebur ger Zeitungen mindeſtens drei Monate vor dem Zahlungstage be— 
kannt gem acht. Mit dem Ablauf des auf ſolche Weiſe angekuͤndigten Zah⸗ 
lungstages hör‘ die Verzinſung des betreffenden Kapitals auf. 

Die Zuruͤſckzahlung des Kapitals erfolgt gegen Auslieferung der Obli⸗ 

f gationen 


Ser. 


u 
gationen und der nicht verfallenen Zinskupons. In Ermangelung letzterer 
wird deren Werth vom Kapital eingehalten. 


Für die richtige Verzinſung und Tilgung der Schuld haftet die Stadt 
Magdeburg mit ihrem Geſammtvermoͤgen und Einkommen. 


Magdeburg, den en 18. 
(L 8.) (L. S.) 
Der Magiftrat der Stadt Die Stadtverordneten⸗ 
Magdeburg. Verſammlung. 


(Erſter) Ku pon 


zur { 
Magdeburger Stadt-Obligation 
Ser uod Tätksipsu. Muay | 
über 
W Thaler Preußiſch Kurant. 
ag I 
der Kaͤmmereikaſſe zu Magdeburg ö a 
UH. 15 Je Thaler. 
Magdeburg, den ben 18... 
Der Magiſtrat der Stadt Die Stadtverordneten⸗ 
Magdeburg. Verſammlung. 


Dieſer Kupon verjaͤhrt nach dem Geſetze 
vom 31. Maͤrz 1838. in vier Jahren, verliert 
DD near ran feine 
Gültigkeit. 


(Nr. 4841—4843.) 8 (Nr. 4842.) 


u u 


(Nr. 4842.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 1. Februar 1858., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Kreis— 
Chauffee von Fuchsberg, im Anſchluſſe an die Koͤnigsberg-Fuchsberger 
Aktien⸗Chauſſee, uͤber Cumehnen nach Fiſchhauſen und At Pillau, im 
Kreiſe Fiſchhauſen. 


Nacdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Kreis⸗Chauſſee von Fuchsberg, im Anſchluſſe an die Köͤnigsberg⸗Fuchsberger 
Aktien⸗Chauſſee, über Cumehnen nach Fiſchhauſen und Alt- Pillau, im Kreiſe 
Fiſchhauſen, Regierungsbezirks Königsberg, genehmigt habe, beſtimme Ich 
hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unter⸗ 
haltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehen⸗ 
den Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich 
will Ich dem Kreiſe Fiſchhauſen gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßi⸗ 
en Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
Den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die 
Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchrif⸗ 
ten, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗-Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gebenwartige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 1. Februar 1858. b 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 
den Miniſter des Innern und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4843.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Februar 1858., betreffend die Erhebung eines 
5 einhalbmeiligen Chauſſeegeldes auf der Chauſſee von Wernigerode uͤber 
Haſſerode⸗Friedrichsthal nach den Harzforſten. 


Al Ihren Bericht vom 27. Januar d. J. will Ich dem Grafen zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode das Recht verleihen, auf der Chauſſee von en uͤber 
aſſe⸗ 


2 en 


Haſſerode-Friedrichsthal nach den Harzforſten, gegen die Verpflichtung zur 

chauſſeemaͤßigen Unterhaltung derſelben und gegen Wegfall des von der Stadt 

Wernigerode am Weſternthore erhobenen Wegegeldes, ein halbmeiliges Chauſſee⸗ 

geld nach dem für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Tarife, einſchließ⸗ 

lich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie 

der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, zu erheben. 
Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 15. Februar 1858. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4844.) Statut des Magdeburg -Rothenſee-Wolmirſtedter Deichverbandes. Vom 
1. Maͤrz 1858. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der links⸗ 
ſeitigen Elbniederung von der Neuſtadt⸗ Magdeburg bis zur Ohre Behufs 
der gemeinſamen Anlegung und Unterhaltung von Deichen gegen die Ueberſchwem⸗ 
mungen der Elbe zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die ges 
ſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir 
hierdurch auf Grund des Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. 
$$- 11. und 15. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1848. S. 54.) die Bildung 
eines Deichverbandes unter der Benennung: 


„Magdeburg-Rothenſee-Wolmirſtedter Deich verband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut. 


$. 1. 


In der Niederung des linken Elbufers, welche ſich von der Neuſtadt⸗ 
Magdeburg bis an die Ohre und deren Muͤndung erſtreckt, werden die Eigen⸗ 
thuͤmer aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne 

(Nr. 48434844.) Ver⸗ 


2 ee 


Verwallung bei dem bekannten höchften Waſſerſtande der Ueberſchwemmung 
durch die Elbe unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 
Dieſer Verband hat feinen Gerichtsſtand bei dem Stadt- und Kreis⸗ 
gerichte zu Magdeburg. 


. 


Dem Deichverbande liegt die Herſtellung und Unterhaltung eines waſſer⸗ 
freien tuͤchtigen Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der Elbe und deren 
Ruͤckſtau in die Ohre und in die alte Elbe, in denjenigen gleich der Lage des 
Deiches durch die Staatsverwaltungsbehoͤrden feſtzuſtellenden Abmeſſungen ob, 
welche erforderlich find, um die Grundſtuͤcke der Niederung gegen die Ueber— 
ae oder den Ruͤckſtau durch den hoͤchſten Waſſerſtand der Elbe 
zu ſichern. 

Vorläufig ſoll nur der Haupt⸗Elbdeich bis zum Schmuksdorfer Polder 
gebaut werden. Die Ausfuͤhrung der Ruͤckſtaudeiche an dem rechten Ufer der 
Ohre und an der alten Elbe bleibt ausgeſetzt, bis die Erfahrung lehrt, daß 
auch dieſe Deiche zum Schutz und zur Kultivirung der Niederung noͤthig ſind. 
Alsdann wird uͤber die Ausfuͤhrung derſelben nach Anhoͤrung des Deichamtes 
4 betheiligten Grundbeſitzer von den Verwaltungsbehoͤrden entſchieden 
werden. a 
Der Verband hat auch den Ohre-Durchſtich am Hilgenholze bei Loitſche, 
die Sicherung des Vorwerks Neuhoff durch Auffuͤhrung eines Polderdammes 
um die Gebaͤude des Vorwerkes und des dortigen Königlichen, Forſt-Etabliſſe⸗ 
ments, und die Zuruͤcklegung des Staͤmmendeiches auf dem rechten Elbufer zur 
Herſtellung des nothwendigen Abflußprofils zwiſchen Niegripp und Heinrichs— 
berg zu bewirken. 

Die Unterhaltung des Polders um Neuhoff liegt den Beſitzern der durch 
den Polder geſchuͤtzten Grundſtuͤcke ob. 

Die Unterhaltung des Staͤmmendeiches nach erfolgter Zuruͤcklegung ge: 
ſchieht von denen, welche die alte Dammſtrecke unterhalten haben. Im Man- 
gel der Einigung iſt die neue Eintheilung der zuruͤckgelegten Dammſtrecke von 
der Regierung feſtzuſtellen. 

Wenn zur Erhaltung des Hauptdeiches Deckwerke am Ufer des Stro⸗ 
mes oder im Vorlande noͤthig werden, ſo hat der Deichverband dieſelben aus⸗ 
uführen, vorbehaltlich feiner Anſpruͤche an andere Verpflichtete, deren bisherige 
Verbindlichkeit nicht aufgehoben wird. N 


§. 3. 


Die alten Daͤmme in der Niederung, welche nicht zu dem neuen Deich⸗ 
ſyſteme gehoͤren, koͤnnen mit Genehmigung der Regierung nach vollſtaͤndiger 
Herſtellung der neuen Deiche von den bisherigen Eigenthuͤmern weggeſchafft 
werden. Falls die gaͤnzliche oder theilweiſe Wegraͤumung aus landespolizeilichen 
Gruͤnden angeordnet werden ſollte, muß dieselbe binnen der vom Deichamte 
und, im Falle der Beſchwerde, von der Regierung zu beſtimmenden Fei 7 

eich⸗ 
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Deichverbande nach dem im H. 8. gedachten Verhaͤltniß des Neubaukataſters 
bewirkt werden. g 

ber Wale ua n edi e dee 
Stau- oder Quelldeiche nuͤtzlich und nothwendig find, werden beibehalten und 
von den dabei Betheiligten nach dem Kataſterverhaͤltniß unterhalten. 

Die Unterhaltung der alten Deiche an der alten Elbe uͤbernimmt der 
Deichverband, ſofern nicht die bisherigen Pflichtigen dieſe Deiche für die Gras— 
nutzung auch ferner unterhalten wollen. 


$. 4 


Wo die beſtehenden Vorfluthsverhaͤltniſſe durch die Deichanlage geftört 
werden ſollten, hat der Verband diejenigen neuen Hauptgraͤben anzulegen und 
zu unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niede⸗ 
rung ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und abzuleiten. 

Die bereits beſtehenden Hauptgraͤben in der Niederung ſollen, ſofern 
deren Beibehaltung erforderlich erſcheint, von den bisher dazu Verpflichteten 
auch ferner unterhalten werden, nachdem ſie zuvoͤrderſt nach der Beſtimmung 
der Deichverwaltung von dieſen, oder, wenn und ſoweit es derſelben im allge: 
meinen Intereſſe noͤthig oder zweckmaͤßig erſcheint, auf Koſten des Verbandes 
gehoͤrig in Stand geſetzt worden. 

Die Herſtellung und Unterhaltung der ſonſtigen Entwaͤſſerungsanlagen, 
namentlich aller Zuleitungsgraͤben, bleibt Sache der nach den allgemeinen Vor: 
fluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. Streitigkeiten, welche zwiſchen dem Deich— 
amte und den Deichgenoſſen daruͤber entſtehen, ob ein ſchon vorhandener Gra— 
ben beizubehalten, oder ein Graben neu anzulegen und als ein Hauptgraben 
u betrachten ſei oder nicht, werden von der Regierung nach Anhoͤrung beider 

heile entſchieden. 

Die regelmaͤßige Raͤumung der Hauptgraͤben wird unter die Kontrole 
und Schau der Deichverwaltung geſtellt. 

Das Waſſer der Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung 
des Deichhauptmanns von Privatperſonen weder aufgeſtaut, noch abgeleitet 
werden. Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Auf— 
nahme des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu 
verlangen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzu— 
ſchreibenden Punkten geſchehen. 


$ 5. 
Der Verband hat die Auslaßſchleuſen in feinen Deichen für die Hauptgraͤ⸗ 
ben anzulegen und zu unterhalten. 
K. 6. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtungen 
der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten fuͤr Geld aus der Deichkaſſe 
(Ar. 4844.) aus⸗ 
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ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung der 
Deichbeamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Verbandes 
kontrahirten Schulden haben die Deichgenoſſen nach den von der Regierung 
zu Magdeburg auszufertigenden Deichkataſtern aufzubringen. 


H. 7. 


In dem allgemeinen Deichkataſter, nach welchem die Beitraͤge zu den 
Verwaltungskoſten und zur laufenden Unterhaltung der Deich- und Entwaͤſſe⸗ 
rungs⸗Anlagen nach erfolgter normaler Herſtellung aufzubringen ſind, werden 
alle von der Verwallung gegen die Ueberſchwemmungen der Elbe geſchuͤtzten 
ertragsfaͤhigen Grundſtuͤcke nach folgenden Hauptrubriken veranlagt: 


1) Hof: und Bauſtellen, Gärten und Acker 1. Klaſſe, 
2) Wiefen...... Baal) u, vudnyebn ulonsanmft, 40 Zi) 
„ 324.1. RR an Eli 400, 


Von den Grundſtuͤcken der erſten Rubrik iſt ein ganzer Beitrag, von de⸗ 
nen der zweiten ein Viertel, von denen der dritten ein Achtel zu entrichten, 
jedoch mit der Maaßgabe, daß alle hinter dem Magdeburg-Wittenberger Eiſen⸗ 
bahndamm gelegenen und durch dieſen geſchuͤtzten Grundſtücke nur einen halben 
Beitrag geben, fo daß in dieſer Lage die I. Klaſſe ein halb, die II. Klaſſe ein 
Achtel und die III. Klaſſe ein Sechszehntel zu der Unterhaltung beizuſteuern haben. 

Zu dieſer Unterhaltung tragen nicht bei die Beſitzer der Grundſtuͤcke, 
welche durch den im Jahre 1854. geſchuͤtteten, 225 Ruthen langen, zwiſchen 
der Magdeburg⸗Wolmirſtedter Chauſſee und der Magdeburg: Wittenberger 
Eiſenbahn auf dem rechten Ohre-Ufer gelegenen Elbey-Wolmirſtedter Deich 
geſchuͤtzt ſind. Dieſelben unterhalten dieſen Deich allein nach dem fuͤr ſie be⸗ 
reits von der Regierung feſtgeſtellten und ausgefertigten Deichkataſter. 


H. 8. 


Fuͤr die erſte normale Herſtellung der Anlagen des Deichverbandes tre— 
ten nachſtehende Abaͤnderungen des ‚obigen Beitragsmaaßſtabes ein, nach wel⸗ 
chen ein Spezialkataſter fuͤr die Beitraͤge zu den Neubaukoſten aufzuſtellen iſt. 

Die Veranlagung erfolgt nach folgenden Hauptrubriken: 

I. Klaſſe. Alle bisher ungeſchuͤtzten Hof- und Bauſtellen, Gaͤrten und Acker 
und alle diejenigen ungeſchuͤtzten Grundſtuͤcke, welche ſich zu Acker 
eig wenn cb ens bi- MI dn e - 555 e G ca r 1 Theil, 

II. Klaſſe: a) die bisher ungeſchuͤtzten Wieſen, 

b) die Hof⸗ und Bauſtellen, Gärten und Aecker in dem 
Glindenberger und in den Heinrichsberger, Raum-, 
Schilde-, Gorrenberg und Schmucksdorfer Poldern 4 
III. Klaſſe: die ungeſchuͤtzten Forſtgrund ſtuͤcke nn... 
IV. Klaſſe: die Hof⸗ und Bauſtellen, Gaͤrten und Aecker in den 


all 
* * 


Neu⸗ 


EN CE 


Neuſtaͤdter, Barlebener, Rothenſeer und Elbey-Wolmir⸗ a 
ſtedter Deichpold ern E + Theil 


V. Klaſſe: die bereits eingepolderten Wieſen, Aenger und Forſten 10 


mit der Maaßgabe, daß die durch die Eiſenbahn geſchuͤtzten Grundſtuͤcke nur 
die Haͤlfte in der betreffenden Klaſſe beizutragen haben. 

Zu den Koſten des Hauptdeichs ſollen auch die Grundſtuͤcke auf dem 
linken Ohre⸗Ufer, wie daſſelbe nach Ausführung des Durchſtichs bei Loitſche 
gebildet iſt, beitragen, und zwar nach folgenden Rubriken: 


J. Klaſſe: die Hof- und Bauſtellen, Gärten und Aecker daſelbſt von Wol⸗ 
mirſtedt bis einſchließlich Loitſche seen. 45 Theil, 
II. Klaſſe: die Wieſen, Aenger und Forſte n = 


10 


Wegen Bildung eines Deichverbandes für dieſe Grundſtuͤcke von Wol— 
mirſtedt bis Zielitz bleibt der Erlaß eines beſonderen Statuts vorbehalten. 


. 9. 


Die vorgedachten beiden Deichkataſter ſind von dem Deichregulirungs⸗ 
Kommiſſarius aufzuſtellen. N 

Behufs der Feſtſtellung ſind dieſelben dem Deichamte vollſtaͤndig, den 
Vertretern des Fiskus, der Hausfideikommißguͤter, dem betheiligten Rittergute, 
den Magifträten und den einzelnen Gemeindevorſtaͤnden extraktweiſe zuzuſtel⸗ 
len und zugleich iſt im Amtsblatte eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, 
innerhalb welcher die Kataſter bei dem Deichamte, den Gemeindevorſtaͤnden 
und dem Koͤniglichen Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerden dagegen bei dem 
letzteren angebracht werden koͤnnen. 

Die Beſchwerden, welche auch gegen die in den $$. 7. und 8. enthalte⸗ 
nen Grundſaͤtze der Kataſtrirung gerichtet und auch vom Deichamte erhoben 
werden koͤnnen, ſind, ſofern ſie nicht durch ein angemeſſenes Abkommen beſei— 
tigt werden, von dem Deichregulirungs-Kommiſſarius unter Auen der 
Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts-Deputirten und der erforderlichen ach⸗ 
verftändigen zu unterſuchen. i 

Die Sachverſtaͤndigen ſind hinſichtlich der Grenzen des Inundationsgebie⸗ 
tes und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder Hehe 
falls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Kataſterklaſſen und der Ein⸗ 
ſchaͤtzung in dieſelben zwei ökonomiſche Sachverſtaͤndige. Bei Streitigkeiten we⸗ 
gen der Ueberſchwemmungs⸗Verhaͤltniſſe kann denſelben ein Waſſerbau⸗Sachver⸗ 
ſtändiger beigeordnet werden. Alle dieſe Sachverftändigen werden von der 

egierung ernannt. a 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Beſchwerdefuͤhrer und 
der Deichamts⸗Deputirte bekannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Re⸗ 
ſultate einverſtanden oder kommt fonft eine Einigung zu Stande, fo werden 
die Kataſter danach berichtigt, andernfalls werden die Akten der Regierung zur 
Entſcheidung uͤber die Beſchwerde eingereicht. 

Wird dieſelbe verworfen, ſo treffen die Koſten den Beſchwerdefuͤhrer. 

Jahrgang 1858. (Nr 4844.) 9 . Binnen 


Be a 


Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten zulaͤſſig. 


Nach erfolgter Feſtſtellung der Deichkataſter ſind dieſelben von der Re⸗ 
gierung in Magdeburg auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 


Die genannte Regierung kann das Deichamt ermaͤchtigen, auf Grund 
der Kataſter ſchon Beitraͤge vorbehaltlich der ſpaͤteren Ausgleichung auszuſchrei⸗ 
ben und einzuziehen, ſobald das betreffende Kataſter von dem Kommiſſarius 
aufgeſtellt und den Betheiligten zugefertigt iſt. 


Nach Ablauf eines dreijährigen Zeitraums kann auf Antrag des Deich— 
amtes eine allgemeine Reviſion des Deichkataſters von der Regierung angeord—⸗ 
net werden; dabei iſt zu verfahren wie bei der erſten Aufſtellung. 


§. 10. 


Der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeitrag zur Unterhaltung der Anlagen wird 
vorläufig auf jährlich fünf Silbergroſchen für den Normalmorgen des Allge⸗ 


meinen Kataſters und die Hoͤhe des anzuſammelnden Reſervefonds auf zehn⸗ 
tauſend Thaler feſtgeſetzt. f ‘ 


§. 11. 


Den Beſitzern derjenigen Grundſtuͤcke, welche durch Ruͤckſtau, aufgeſtau⸗ 
tes Binnenwaſſer oder Druckwaſſer unter Waſſer geſetzt werden, ſind für das 
betreffende Jahr die gewöhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge der beſchaͤdigten Flaͤchen 
zu erlaſſen, wenn dieſelben in Folge der Ueberſchwemmung nach dem Ermeſſen 
des Deichamtes weniger als den halben Ertrag einer gewöhnlichen Jahres— 
nutzung geliefert haben. f 


§. 12. 


Die Deichgenoſſen, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen Sper⸗ 
rung der Kommunikation durch Waſſer nicht zu den Naturalhuͤlfsleiſtungen 
haben aufgeboten werden koͤnnen, ſollen in den Jahren, in welchen ein ſolches 
Aufgebot ſtattgefunden, einen beſonderen verhaͤltnißmaͤßigen Geldbeitrag zur 
Deichkaſſe leiſten. Der Geldbeitrag wird von dem Deichamte und auf Be 
ſchwerden von der Regierung endguͤltig feſtgeſetzt. 


§. 13. 
Behufs der Wahl der Repräfentanten im Deichamte wird die zum Deich⸗ 
verbande gehoͤrende Niederung in neun Bezirke getheilt. 


Den erſten Bezirk bilden 
| die beiden Domainen in Wolmirſtedt, 0 
en 


den zweiten Bezirk 
die fiskaliſchen Forſten, 
den dritten Bezirk 2° 
das Hausfideikommißgut Heinrichsberg, 
den vierten Bezirk 
die Alt⸗ und Neuſtadt Magdeburg, 
den fuͤnften Bezirk 
das Rittergut Rogaͤtz, 9 
den ſechſten Bezirk 
die Ortſchaft Rothenſee, 
den ſiebenten Bezirk 
die Ortſchaft Barleben, 
den achten Bezirk 
die Ortſchaft Glindenberg, 
den neunten Bezirk 
die Ortſchaft Heinrichsberg. 


Jeder Bezirk hat einen Repraͤſentanton im Deichamte, welcher, je nach⸗ 
dem der Bezirk im Ganzen einen Beſitzſtand von unter Eintauſend, uͤber Ein⸗ 
tauſend, uͤber zweitauſend u. ſ. w. Normalmorgen nach dem allgemeinen Kataſter 
(H. 7.) nachweiſt, eine, zwei, drei u. ſ. w. Stimmen zu führen hat. 

Die Vertreter der fiskaliſchen Beſitzungen werden von der Regierung, 
der Vertreter des Hausfideikommißguts Heinrichsberg von der Königlichen Hof⸗ 
kammer der Koͤniglichen Familienguͤter ernannt. 

Die Stimme des Ritterguts Rogaͤtz wird von deſſen Beſitzer reſp. dem 
von dieſem ſelbſt erwaͤhlten Vertreter gefuͤhrt. 

Die Grundbeſitzer in den Städten Alt- und Neuſtadt-Magdeburg werden 
durch ihre Buͤrgermeiſter und die Grundbeſitzer in jeder Dorfgemeinde durch 
ihren Ortsvorſteher repraͤſentirt. Den Stellvertreter des Buͤrgermeiſters ernennt 
der Magiſtrat, den Stellvertreter des Ortsvorſtehers der Gemeindevorſtand der 
betreffenden Gemeinde. 

In dem vierten Bezirke alterniren die Repraͤſentanten der beiden Staͤdte 
alle drei Jahre, und zwar beginnt die Altſtadt Magdeburg. 


$. 14. 


Die Grundſtuͤcksbeſitzer, welche durch den Elbey-Wolmirſtedter Deich 
geſchuͤtzt werden, haben zu der Unterhaltung der Anlagen des Verbandes nach 
deren normalen Herſtellung nichts beizutragen (conf. F. 7.). Die Angelegen- 
heiten dieſer Elbey⸗Wolmirſtedter Deichanlage werden von einer beſonderen 
Deichkommiſſion verwaltet. 


Dieſelbe beſteht: 


1) aus einem von der Regierung zu ernennenden Deichkommiſſarius, 
2) aus dem Vertreter der fiskaliſchen Domainen- und Forſtgrundſtuͤcke, 
3) aus dem Buͤrgermeiſter der Stadt Wolmirſtedt, 


(Nr. 4844.) 4) aus 


=. Be 
4) aus dem Ortsvorſteher von Elbey, 
5) aus dem Ortsvorſteher von Barleben, 


und beſchließt nach Stimmenmehrheit. 
1 Stellvertreter werden in der F. 13. am Ende beſtimmten Weiſe 
gewaͤhlt. } 


$. 15. 


Die allgemeinen Beftimmungen für künftig zu erlaſſende Deichſtatute vom 
14. November 1853. (Gefeß-Sammlung vom Jahre 1853. S. 935. ff.) ſollen 
für den Magdeburg⸗Rothenſee-Wolmirſtedter Deichverband und für die Elbey— 
Wolmirſtedter Deichanlage Guͤltigkeit haben, inſoweit fie nicht in dem vorſte— 
henden Statute abgeaͤndert ſind. 


H. 1 6. 


Abaͤnderungen dieſes Deichſtatutes koͤnnen nur unter landesherrlicher Ge⸗ 
nehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 1 


Gegeben Berlin, den 1. Maͤrz 1858. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. Simons. v. Manteuffel II. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Koͤniglichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


